Blatt und Wind





Elmshorn, den 21.05.2011

Das rote Ahornblatt hängt am Ast und erfrischt sich in der Brise des Windes. Doch plötzlich macht es: “Knack!“, und das rote Blatt sieht gerade noch seinen Bruder am Boden aufkommen. Es wird ruhig. Es wird nachdenklich und traurig. Es fängt an, über das Geschehen nachzudenken. 
„Warum hast du das getan, Wind? Was hat mein Bruder getan, dass du ihn davon tragen musstest?“ 
Der Wind seufzt leise und antwortet dann ganz überraschend für das kleine, rote Blatt: „Seine Zeit war gekommen, gutes Blatt. Das musst du verstehen.“ 
„Aber … - Wird mich das denn auch treffen?“
„Natürlich wird es das! Jeden wird es treffen, aber mach dir da mal keine Sorgen. Du wirst es genießen. Es wird dir Spaß machen. Das Segeln im Winde wird dein schönstes Erlebnis werden.“
„Und was ist, wenn ich das gar nicht will? Was ist, wenn ich für immer an meinem Ast, an meinem Ahornbaum hängen möchte?“ 
„Hmm …“, antwortet der Wind. 
„ „Hmm“ heißt was? Kannst du mir das mal bitte erklären?“
„ Hmm…, nun ja…, ich meine…“ 
„Was meinst du?“ 
„Ich will dich ja nicht enttäuschen, aber …“
“Aber was?“
„Aber… das geht nicht so leicht.“
„Warum?“

„Weil du nun mal ein Blatt bist!“

Nur ein Blatt? Ich bin das Blatt! Du bist dann ja auch nur ein Wind, oder?
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